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Das Konzert. («emtfâftr (C^IWMflnW)
<£tn Konjert tft etroas fdjôttes. <£s foftet eilten ganfen unb

bat eine Hummer an bem Sturjl. <?juerft tft niemanb bort roeber

ein mächtiges Klarner. Diele grauen motten ben fjut nidjt abjteben,
meil es 20 Happen foftet. 2tuf ber Sdjof? tjaben mandje feinen

piarj. Dann fommen bie Sänger. Sie 3umpfern ftnb metfj unb
bie HTänner fdjroarj. <£tner gefjt in ben Käfig unb madjt einen

Bucfel. Dann tjebt er ben Stecfen auf, bis bie anbern ftngen.
IDenn er itjn mieber fjerunter tjebt, fo tjörett fte auf. Dann flatfdjen
bie £eute, bann madjt er mieber einen Sudel. IDenn bie Sänger
mübe ftnb, fo fommt ein ganj grofjet Hlann mit einet ganj flehten
©etge. 2tm Klanier ftr?t eine 3umpfer. g,\\etft famftagen fte. <£r

an 5er ©etge unb fte an ber Brille. 2tber, menn fte bann loslaffen,
bann tönt es fein. 3m Konjert bürfen bie Ktnber nidjt fdjroatjen,
nur bie grofjen £eute. IDenn einer allein fingt, fo tft es ein Solo.
IDenn er nodj einmal ftngt, fagt man Soli, fjodj oben ift er ein

tlenor. £r ift febr bid, brum tjat er fo roeidje One. <£r fingt
otjne Steden. Die 3umpfer am Klaoter fjilft itjm, aber er fdjroigt
gleidj. Ttttt ben 2trmen fommt er nidjt fo roett hinauf mie mit
ber Stimme. <5)uler>t ftngen mieber alle. IDenn es ein £te6 non
£jegar ift, fo fann man es gerabe ausmenbig lernen, roeil jetjnmal
bie gleidjen Sälje fommen. IDenn es fertig ift, gefjt man tjeim
ober in ben roeifjen IDinb. 63 r i tl t IDüeft.

fip C^£3¦CEO WM C&D OfcO OSO ÇTj
Briefkasten der Redaktton.

Ceutonikus. Derartige Sadjen müffen immer ganj roarm
ferniett merben, menn fte itjre IDirfung nidjt nerfetjlen follen. 3e|t
fdjon in jeber ßoxm oeraltet. Cd. )NL in ÏH. Beften Danf unb
©ruf?. 6r. 6rnft. Beften Danf für bie <£infenbungen, benen

mir mit Dergnügen Kaum gemätjren p. H. in Berlin. ^reunö=
lieben ©ruf). XDtr freuen uns ftets, menn es unfern ^reunöen audj
in ber ^erne mofjl ift unb uns babei nidjt oergeffen. 3m Horben
läfjt ftdjs audj ganj gut leben. fi. B. (Ein uralter Kalauer,
roenn er audj in lester §ût bie Hunbe burdj r>iele Blätter als
(Original madjte. JM. in Bz. £affen Sie bodj biefe Käijdjen fidj
roütenb gebärben, es finb fdjon Ciger gejäfjmt roorben. p. M«
in C Sie abonnieren am beften auf 6er Poft; alle lerjterfdjienenen
Hummern merben nadj geliefert. O. X in O. fjaft öu, mein
Sotjn, gerotffe Sdjroädjen unb liefjeft gerne bidj beftedjen, lafj bidj,
rotllft bu im drüben fifdjen, nom Hebelfpalter nidjt erroifdjen.
peterti. ^ur biefesmal ju fpät eingetroffen. Lykurg. Die
Dinger ftnb für unfern befdjränften Kaum oiel ju lang. Uebrigens
mollen roir 3^nen bamit in Kür je entfpredjen. X. X. X. (£r=

fparen Sie fidj fünftig bas Porto, 2tntroort erfjalten Sie bodj feine.
Manfred. Diefe ^infen fennt man. IDer immer fpridjt oon

Etjrlidjfeit, ift ju Betrügen ftets bereit. B. H. in p. Porftdjt
ift bie CTÎutter bes Pruntruter=©efdjtrres. Jobs. IDar nur ein

tjarmlofer Drudfetjler. % H. in B. 3^?r <3eöidjt tjat bte

©form" an ben ^üfjen. Seien Sie norftdjtigl fi. K. in Z.
IDarum mifgönnen Sie ben £euten ifjren fjumor; bie Reiten ftnb
ja fo furdjtbar ernft, bafj es jur ridjtigen fjerjerquidung gehört,
etroas lädjerlidj ju finben. 6. v. 8t. in München. £et6er für
unfer Blatt oiel ju lang. Unb glauben Sie etwa, mir Ijätten feine
<5enfur? IDenn audj feine amtüdje. 2tIfo roetje bem, 6er nur fo
fräfttg fdjreiben un6 jeidjnen ollte mie 3^re tDitjblätter. IDir
tjaben eben gar oiele CTTajeftäten. Cbiimmi. Soll '

gerne ent-
fprodjen merben. Hltcr Hbonnent. Zïïôgen fte tjaffen, menn fte

nur fürdjtenl 6. 6. IDenn Sie bic ©eöidjte unferm ftäötifdjen
2tbfurjrtb<fen etnfenöen, ertjalten Sie gerotfj einen ganj afjeptablen
Preis bafür. Hnonymes wandert in den Papierkorb.

BanfeUcbe9 Btdenhltcbcs.
Reiri : Jlcb es wahr, Ruedi, daß du mit dem Cblotener ßänkli au

na verwandt feigifebt?
Ruedi: Derne Jede wurd i das natürli nüd fäge, aber du darffcb es

wilfe, daß i au na e par hundert Stutz deet z' guet ba!
Reiri: Derig Sache feifebt du eim amig erfebt, wänn's nüüd meb

nützt. Rettifcbt nu mi gfröget, i känne da und dert öppe ne
rächte Fjandwärker oder Kaufma, wo en afigs Gäldli dir au rächt
verzeifet betti, na beffer, daß d' Cblotemer. Da bättifebt au meb

Sicherheit gbal
Ruedi: Ja, wämmer's amig wüßt'!
fieiri: Prezis, du bäfcb es halt, wie tuufig Ander, nu uf d' Bank

mit dem üläärli! Aber weifebt, was mer der Zunge--Scbang gfäid
bäd, wäg der Sacb?

Ruedi : Tlüd, das i wüßt!
fieiri: lüänn i wieder e mal Gäld z' vergäb ban" bäd 'r

gfäid ie tuen is lieber uf ene Bank im Platzfcbpitz unn?, i

weiss dann wenigftes, daß furt ifebt, wann i wieder gang ga

luege!"
Ruedi; Ja bim £id, fieiri, du maebifebt mi na z' lache, fo truurig

daß ifebt!

J9 Der Narr. Mus preussenland.

mid) hat nicht Siebe, hat nicht bas «Selb Fünfmalbunderttaulend Ceufel

gu eurem Marren gemac&t; Kamen einftens in die Welt

unb bennoeb hab tdjs in biefer SBelt Rch ~ mit aiefen a^en Ceufeln

genau fo roeit gebracht. War S "icbt {o (chl«bt beftellt
Wie mit jenen lieben Cautend

Sie Siebe Konnte es barum nidjt fein, Refrendaren, Jusgequält,
roeil ich no* nie geliebt, ZuKunftsfroh und nichts verteuernd.
ausgenommen natürlichster unb SBetn, Die man beut in Preußen zählt -ee
unb roas es berart'ges nod) gibt. ^
Sütel) hat es nicht bas ©elb getan ]yagclneue Macbricbten.
unb bas aus biefem Oorunb:

Solang id) mtd) bejinnen kann *aris- ^ suoeftäfftaer Quelle ucr

roar ich immer auf bem §unb. n^mm roir' ba& §err 58tianb oem
3nbit>ibuum, bas iljm eins auf bie

Dod) roeil tch's eben nicht befafe linhe Wam Derfefet(,( öie red)te
unb gerne roollte Dan, niä)t hingehalten hat.
madjt \ü) eud) manchen fd)led)ten ©pafj Sonbon. ^ euiig gKännliche aicl)t
6o fing bte ©acbe an. bte ©ttmmrechtlerinnen îo fehr hinab,
©o alfo roar's ber STichtbeftö, bafs fte fogar ben «Bremiermintfter
bas ©egentett uon (Selb, uerprügeln.

roarum ich niid) um mandjett SBU5

unb manchen Sîeim gequält. Im Samariterperband.
Srum, roenn tßr einen Sîarren ttennt Seit wann denn bift du im Sama=
unb roollt, er roär es nidjt, riter-Verband, mein Lieber?"
fo febenht itjm, roas er gern fein nennt Seit vorgeftern- Als icb nämlich
unb er rouvert roeiter nicht. im Park vom Gaule fiel, nahm lieh

ein Samariter meiner an und verband
mich, und im Felben Verband ftecke
ich noch heute, wie du Hehlt".

luftizirrtum.
ßefirer: 3Ba§ ift ein Suftiätrrtum
©djüler: SBenn td) für meine §aus=

3ch roemgftens, ich [ebroör euch äu:
©ebt mir fo oiel id) brauch,
bann habt ihr uor mir fidjer Sluh,
unb ich ich hab fie aud).

Johannis F«ucr.

fietklc frage.
Surs Süuncben roirb ber §eiltge aufgaben eine fdjtedjte ïïîote befomme.

Sïater angefragt, ob ein Katbolifcher £ef)rer: SBarum?
Sïïaler, ber mobern ift, aud) ben Sïïo- ©djüler: SBeil meine SDcutter fte ge=
bernifteneib abjulegen habe. Moll. madjt tjat.

J9 Druckfehlerteufel. Jf
Die Konditorei B. empfiehlt Corsets mit Rahm gefüllt.
6in der Schule entwaebfener Knabe kann als Causbub in ein

Gngrosgefcbäft eintreten.
Die Strassen waren tief verfebneit und eine ïïlenge ITiänner

fanden Arbeit mit Schaukeln.
Das monument ruhte auf einem marmornen Gockel.

Allgemein gefiel das Bild Griecbifcber Cümpel."

lM
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vas kîon-ert. îGemiHtêr <Lhor'ììcumûnsien>

Ein Konzert ist etwas schönes. Ls kostet einen Franken und

hat eine Nummer an dem Stuhl. Zuerst ist niemand dort weder
ein mächtiges Alavier. Viele Frauen wollen den Hut nicht abziehen,
weil es 20 Rappen kostet. Auf der Schoß haben manche keinen

Platz. Dann kommen die Sänger. Die Iumpfern sind weiß und
die Männer schwarz. Einer geht in den Aäfiz und macht einen

Buckel. Dann hebt er den Stecken auf, bis die andern singen.
Wenn er ihn wieder herunter hebt, so hören sie auf. Dann klatschen
die Leute, dann macht er wieder einen Buckel. Wenn die Sänger
müde sind, so kommt ein ganz großer Mann mit einer ganz kleinen

Geige. Am Alavier sitzt eine Iumpfer. Zuerst samstazen sie. Er
an der Geige und sie an der Brille. Aber, wenn sie dann loslassen,
dann tönt es fein. Im Aonzert dürfen die Ainder nicht schwatzen,

nur die großen Leute. Wenn einer allein singt, so ist es ein Solo.
Wenn er noch einmal singt, sagt man Soli, hoch oben ist er ein

Tenor. Er ist sehr dick, drum hat er so weiche Töne. Er singt
ohne Stecken. Die Iumpfer am Alavier hilft ihm, aber er schwitzt

gleich. Mit den Armen kommt er nicht so weit hinauf wie mit
der Stimme. Zuletzt singen wieder alle. Wenn es ein Lied von
hegar ist, so kann man es gerade auswendig lernen, weil zehnmal
die gleichen Sätze kommen. Wenn es fertig ist, geht man heim
oder in den weißen Wind. Gritli Wüest.

^LZtI-?^»L^^lI<^^i»(?^M
mul Krîefkasten âer R.eclaktion. lum

^eutonikus. Derartige Sachen müssen immer ganz warm
serviert werden, wenn sie ihre Wirkung nicht verfehlen sollen. Jetzt
schon in jeder Form veraltet. M. 1^. in M. Besten Dank und
Gruß. Gr. Srnst. Besten Dank für die Einsendungen, denen

wir mit Vergnügen Raum gewähren V in lkerlin. Freundlichen

Gruß. Wir freuen uns stets, wenn es unsern Freunden auch
in der Ferne wohl ist und uns dabei nicht vergessen. Im Norden
läßt sichs auch ganz gut leben. !5. k). Ein uralter Aalauer,
wenn er auch in letzter Zeit die Runde durch viele Blätter als
Original machte. in 82. Lassen Sie doch diese Aätzchen sich

wütend gebärden, es sind schon Tiger gezähmt worden. V 1>I>

in ^. Sie abonnieren am besten auf der Post; alle letzterschienenen
Nummern werden nachgeliefert. O. in O. hast du, mein
Sohn, gewisse Schwächen und ließest gerne dich bestechen, laß dich,
willst du im Trüben fischen, vom Nebelspalter nicht erwischen.
Oeterli. Für diesesmal zu spät eingetroffen. Lykurg. Die
Dinger sind für unsern beschränkten Raum viel zu lang. Uebrigens
wollen wir Ihnen damit in Aürze entsprechen. X. X. X.
Ersparen Sie sich künftig das Porto, Antwort erhalten Sie doch keine.

svlsntreä. Diese Finken kennt man. Wer immer spricht von
Ehrlichkeit, ist zu Betrügen stets bereit. 8. )Z. in V. Vorsicht
ist die Mutter des Pruntruter-Geschirres. ?obs. War nur ein

harmloser Druckfehler. )Z. in llZ. Ihr Gedicht hat die

Gförni" an den Füßen. Seien Sie vorsichtig I k). t». in ^.
Warum mißgönnen Sie den Leuten ihren Humor; die Zeiten sind

ja fo furchtbar ernst, daß es zur richtigen herzerquickung gehört,
etwas lächerlich zu finden. G. v. 8t. in IVluncken. Leider für
unser Blatt viel zu lang. Und glauben Sie etwa, wir hätten keine

Zensur? Wenn auch keine amtliche. Also wehe dem, der nur so

kräftig schreiben und zeichnen wollte wie Ihre Witzblätter. Wir
haben eben gar viele Majestäten. Lkürnmi. Soll '

gerne ent-
sprachen werden. Ulter Ubonnent. Mögen sie hassen, wenn sie

nur fürchten I 6. G. Wenn Sie die Gedichte unserm städtischen
Abfuhrtvtsen einsenden, erhalten Sie gewiß einen ganz akzeptablen
preis dafür. Anonymes nvanclert in clen Papierkorb.

K-inklîàs Kîcienkìàs.
fîeiri : Isck es wakr, kueäi, äak äu mit äem Cklotener Känkli au

na verwanät seigisckt?

Kueäi: Veme Ieäe wurä i äas natürli nüä säge, aber äu äarfsch es

wisse, äalZ i au na e par kunäert Stutz: äeet 2' guet ka!
l?eirn Derig Sache seisckt äu eim amig ersckt, wänn's nüüä med

niât, lïettischt nu mi gkröget, ì känne äa unä äert öppe ne
räckte k?anäwärker oäer Kaufma, wo en aligs tZäläli äir au rächt
vereiset ketti, na besser, äalZ ä' Cklotemer. Da kättilckt au mek
Sicherkeit gkal

kueäi: Ja, wämmer's amig wükt'
f?eiri: Prelis, äu käick es kalt, wie tuusig Ander, nu uf ä' Lank

mit äem Üläärli! Aber weischt, was mer äer ?unge-Sckang giaiä
kää, wäg äer Sack?

kueäi: Nüä, äas i wülZt!

fieiri i ÜIsnn i wieäer e mal Cälä 2' vergäk kan" kää 'r
giaiä se tuen is lieber uf ene Lank im platàkpit? unn?, j

weiss äänn wenigstes, äalZ furt isckt, wänn i wieäer gang ga

luege!"
kueäi Ja bim Liä, k?eiri, äu mackikkt mi na 2' lacke, so truurig

äak isckt!

^ Der s^arr. ^ ^us Vreussenlancl.

Mich hat nicht Liebe, hat nicht das Geld fünfmalkunäerttausenä Beutel

zu eurem Narren gemacht; ^men einstens in äie Aelt
und dennoch hab ichs in dieser Welt ^cb - mit äiesen armen Teufeln

genau so weit gebracht. à es nickt so Ickleckt bestellt
Aie mit jenen lieben Taulenä

Die Liebe konnte es darum nicht sein, kànâaren. Zusgeoualt.
weil ich noch nie geliebt, ?ànftsfrok unä nickts versteuernd.
ausgenommen natürlich Bier und Wem, ^ ^n keut in preuken -aklt -ee
und was es derart'ges noch gibt. ^
Auch hat es nicht das Geld getan Nagelneue >>àiàn.und das aus diesem Grund:
Solang ich mich besinnen kann Pà Aus zuverlässige Quelle m->

war ich immer auf dem Hund. nehmen wir, dasz Herr Briand dem

Individuum, das ihm eins auf die
Doch weil ich s eben nicht vesasz ^uke Wange versetzte, die rechte
und gerne wolltc han, ,^cht hingehalten hat.
macht ich euch manchen schlechten Spaß London. Das ewig Männliche zieht
So fing die Sache an. j,ie Stimmrechtlerinnen so sehr hinab.
So also war's der Nichtbesitz, dasz sie sogar den Premierminister
das Gegenteil von Geld, verprügeln.

warum ich mich um manchen Witz
und manchen Reim gequält. Lni 8aniäriterverbanä.
Drum, wenn ihr einen Narren kennt Seit warm äenn bist äu im Sama-
und wollt, er wär es nicht, riter-Verbanä, mein Lieber?'"
so schenkt ihm, was er gern sein nennt Seit vorgestern, /lis ick nämlich
und er witzelt weiter nicht. im ?srk vom Kaule fiel, nakm ück

ein Samariter meiner an unä verbanä
mick, unä im selben Verbanä stecke

ick noch keute, wie äu liebst«.

Justizirrtum.
Lehrer: Was ist ein Justizirrtum?
Schüler: Wenn ich für meine Haus-

Ich wenigstens, ich schwör euch zu-
Gebt mir so viel ich brauch,
dann habt ihr vor mir sicher Ruh,
und ich ich hab sie auch.

7ok<>nm5 feuer.

k>eikle frage.
Aus München wird der Heilige aufgaben eine schlechte Note bekomme.

Vater angefragt, ob ein katholischer Lehrer: Warum?
Maler, der modern ist. auch den Mo- Schüler: Weil meine Mutter sie ge-
dernisteneid abzulegen habe. àii. macht hat.

^ vruckfeklerteutel. ^
Vie lionäitorei K. empfieklt Lorzets mit kakm gefüllt.
Cin äer Schule entwachsener Knabe kann als Lausbub in ein

Cngrosgesckäft eintreten.
vie Strassen waren tief verschneit unä eine Menge Männer

fsnäen Arbeit mit Schaukeln.
vas Monument rukte auf einem marmornen (Zockel.

Allgemein gefiel äas Kilä griechischer Tümpel."
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